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Ara. 132. Donnerstag, den 11. November L88V. 35 . Jahrgang.
Amtliche Kekanntmachungen.

Calw.  An die Ortsvorstcher.
Die Ortsvorsteher werden hiemik veranlaßt , die am Grund - und

Gefällkatastek  vorgekommenen Aenderungen bis 1. Dezemberd. I.
hierher anzuzetgen, beziehungsweise von Gemeinden, in welchen derartige
Veränderungen nicht vorgekommen sind, Fehlanzeigen zu erstatten.

Den 8 November 1830. K. Oberamt.
Flaxland.

Amtliches.
Seine Königliche Majestät  haben vermöge Höchster Einschließung vom 6.

November zum Kameralamts buch Halter in Hirsau den KameralkandidatKachel gnädigst
er»an"t._

Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

— Hamburg,  2 . Nov. In Folge der Verhängung des kleinen
Belagerungszustandes sind, soweit bis jetzt bekannt, im Lause der gestrigen
Tages 48 Personen, die auf dem Hamburgischen Gebiets wohnen, traft
§ 28 des Sozialistengesetzes die AuLwetsungsurkunden zugestellt worden.
Darunter befinden sich auch sämmtliche seinerzeit aus Berlin Ausgewiesene,
die hier Arbeit und Untertommen gefunden hatten. Unter den Ausge-
wiesenen befinden sich zwei Hamburger Bürger , der Maurer Vater und
der Gastwirts»Sskelson. — In Altona sind am gestrigen Tage 13 Personen
ausgewiesen worden. — Aus Wandsbeck  wird gemeldet, daß dort-
selbst drei Personen die Ausweisung zugestkllt wurde. — In Ottensen
ist eine größere Anzahl Personen zur Polizei geladen — Aus Lauen¬
dur g und Pinneberg  fehlen Nachrichten. Im Ganzen sind 64 Personen
ausgewiesen. Von der Maßregel sind bis jetzr mitbetroffen 49 Ehefrauen
und 68 Kinder.
— Hamburg,  5 . Nov. Der größere Theil der von Hamburg, Altona

und Ottensen Ausgewiesenen will nach Amerika gehen. Da jedoch vor dem
.0 . Nov kein direkter Dawpfer von Hamburg nach New- Aork abgelaffen
wird, gedenken die Ausgewiesenen, bis zu der Zeit, rn welcher ihre Ein¬
schiffung erfolgen kann, in Harburg, über welche Stadt der sog. kleine
Belagerungszustand nicht verhängt worden, sich aufzuhalten.

Oesterreich - Un « arn
Wien.  6 . Nov. Gras Szechenyi, der österreichische Botschafter in

Berlin, erhob in den ungarischen Regierungskceisen Vorstellungen wegen der
jüngsten Maßnahmen gegen das Deutschthum, indem er das lebhafte Be¬
dauern über den üblen Eindruck aussprach, welchen dieselben in Deutschland
hervvrriesen. Die Vorstellungen sollen nicht ohne Eindruck geblieben sein.

Frankreich.
Paris.  5 . Nov. In Tarascon bereitet sich etwas Großartiges vor.

Die dortigen Prämonstratenser, die eine Art von festem Schlöffe bewohnen,
haben sich aus eine Belagerung im Ernste eingerichtet, und mit ihnen
haben sich 3006 Laien, meist Mitglieder der katholischen Vereine der Um¬
gegend, in ihrer Festung eingeschloffen. Man versichert, daß die Regierung
gegen sie anders Vorgehen will . als gegen die andern Genossenschaften
und daß eine starke Abtheilung Infanterie und Kavallerie den Befehl er¬

hallen hat, das Kloner vollständig einzuschließen, bis die Besatzung sich,
vom Hunger gepeinigt» ergeben wird.

Pari », 6 . Nov. Im heutigen Ministerrothe im Elysse erstattete
Constani Bericht über die Ausführung der Dekrete gegen 260 Mönchsklöster,
und bemerkte dabei, daß viele Mönche in's Ausland auswandern, so die
Kapuziner von Nantes nach Englono. Constans setzte hinzu, die Aus¬
führung der Märzdekrete könne jetzt als vollkommen beendigt betrachtet
werden, wenn man von einigen alleinstehenden Fällen absehe. - Die Zahl
der EntlaffungSgesuche von GerichtSpersouen wegen der Märzdekrete be¬
trägt an 400.

Paris,  7 . Nov Die Einschließung der Prämonstratenser jbei Ta¬
rascon dauert fort. Dieselben haben Protest erhoben. Der Unterpräfekt
erklärte, die Regierung wolle keine gewaltsame Oeffnuvg des Kloster« ,
werde aber dis Einschließung, wenn nöthig , einen Monar auirechthalten.
Die Prämonstratenser entfernten alle nickt ins Ordenshaus gehörigen Per¬
sonen, die nur unnützer Weite den Proviant , womit sie auf lange Zeit
versehen zu sein scheinen, witverzehren würden.

Paris.  9 . Nov. Die Dekrets wurden heute gegen die Prämon¬
stratenser bei Tarae con ousgesührt. Die Mönche sind von Kavallerie es-
kortirt in Tarascon angekommen.

England
London.  8 . Nov. Das britische Kabinet richtete eine Note an den

britischen Gesandten in Athen, worin dasselbe Griechenland für jetzt Ge¬
duld empfiehlt und für später die Unterstützung Englands verspricht.

Rußland.
Sr . Petersburg.  6 . Nov. Um 12 Uhr erfolgte die Eröffnung

der Sitzung de« großen politischen Prozesse« vor dem Militärkreisgericht.
Die Angeklagten in dem Prozeße sind: Die Edelleute Kwiatkowski, Kobi-
lianski, Drigo, dann Eugenie Frgner, Geheimrathssohn Buch, die Bauern
Schirjojew, Tichonow, Marie Griasnow, Kleinbürger Sundelwitch. Okladski,
Prejeeniakow. Zuckermann, Kanrleidiener MartinowSki, der Sohn eines
Geistlichen SubkowSki, der Landschaflsarzt Bulitsch und die Majorstochter
Sophie Zwono«. Die umfangreiche, in 10 Kapitel zerfallende Anklage¬
akte umfaßt die nihilistischen Verbrechen der letzten Jahre : die vier Atten¬
tate auf den Kaiser, vom 14. April 1879, aut der Moskau-Kursker Bahn,
der Losowo-Sebastopol'jchen Bahn und bei Odessa; die Ermordung des
Gouverneur- von Charkow, Fürsten Kropotkin, am 2l . Februar 1879;
den bewaffneten Widerstand bei Aufhebung der Typographie in Sapvernoi
Pereulok am 30. Januar r880 ; bei Verhaftung des Nihilisten Pcjer-
niakow im Juli dieses Jahres ; ferner die BetheiligungEam revolutionären
Kongreß zu Lipezk.

Türkei.
Konstantinopel,  8 . Nov. Derwisch Pascha ist instruirt, Du'cigno

innerharb der nächsten drei Tage zu übergeben.
Eastelnuovo,  6 . Nov. Aus Privalbriefen von Dulcigno ist zu

entnehmen, daß die Albanesen gesonnen sind, es aus das Aeußerste ankommen
zu lassen. ehe sie sich Montenegro ergeben. Sie sind gegen die Russen,
Engländer und Türken gleich sehr erbittert und drohen mit Gewaltmaß¬
regeln. wenn von den Schiffen dieser drei Mächte Jemand an das Land
kommen sollte. Der vor Dulcigno liegenden türkischen Fregatte „Selimieh"

Feuilleton.
Der Schuldbrief,

eine rheinische Dorfgeschichte
von vr . W . B.

II. In der Schmiede.
(Fortsetzung.)

Mit ungemeiner Behendigkeit und mit vielem Geräusche unterzog sich
der Bursche dieser seiner Obliegenheit, und bald zischte und flammte das
kleine Schmiedseuer unter dem Windzuge auf, als ob der »Gott sei bei uns"
es bearbeitete. Zufrieden mit diesem Erfolge, wandte sich Hans wieder zu
dem Meister, den Augenblick erwartend, wo dieser den Hammer würde
sinken lassen. Daboi fielen sein» Augen auf die Thür und zugleich auf
eine Gestalt, welche durch die heftigsten Gestikulationen die Aufmerksamkeit
der Arbeiter aus sich zu ziehen bemüht war.

»Meister, der Bartscheererl" rief der Bursche mit einer komischen
Grimasse dem Alten in's Ohr. Dieser schaute auf und erblickte nun auch
jene Gestalt, die, über die Thür gelehnt, den Schmieden ein Gesicht ent¬
gegenhielt, auf welchem die schrecklichste Neuigkeit zu lesen war.

»Habt Jhi 's schon gehört?"
»Was denn ? Was?"
»Na, da steht ihr und klopft an dem allen Eisen herum und laßt

mich hier warten und schreien, daß ich den Krampf in der Kehle kriege.

Ja , ja, sie haben ihn, den langen . "
„Was ? den langen Jörg ?" schrieen die Schmiede entsetzt.
»Ja , wahrhaftig, den langen Jörg ! Soeben kommen sie die Straße

herunter." Mit diesen Worten sprang der Barbier davon, um seine Neuig¬
keit weiter von Hau« zu Hau» zu verkündigen.

Die Gesellen riflen nun um die Wette den Schieber von der Thür
und stürzten auf die Straße hinaus. Ihnen folgte der Meister und der
Lehrbursche, der letztere unter Hellem Gejauchze. Ob er aber über die
Neuigkeit oder über die unverhoffle Freistunde jubelte. das bedachte der
Altgeselle nicht, der unwillig die Hand erhob und ihm . Eines" versetzte,
daß der Junge glauben mochte, es seien wenigstens. Zwei", und dabei
sagte: „Nimm das, du Hasenfuß, dann lachst du ein andermal nicht wie¬
der über einen braven Kerl, der in'» Unglück gekommen ist."

Der Gezüchtigte wandte sich an den Meister, und als dieser eben
Recht sprechen wollte, entstand oben auf der Straße ein Geschrei und Ge¬
tümmel. wie bei einem Auslaufe.

Bald näherte sich das Schauspiel der Schmiede; es war ein Ent¬
setzen erregender Auszug. Umgeben von dem Förster und dessen drei Ge¬
hilfen, wurde ein baumlanger Mensch dahergebracht. Sein Kopf war mit
einem blutigen Lappen umwickelt, Jacke und Weste waren über und über
mit Blut und Koth bedeckt, die Kamaschen hingen zerrissen um seine Füße.
Dabei ging er . trotzdem, daß seine Hände aus den Rücken geschnürt
waren, hoch und trotzig inmitten seiner Bedeckung dahin. Dar «Aussehen
des Försters und seiner Gehilfen war nicht viel von dem de» Gefangenen
verschieden. Mürrisch und mit gespanntem Hahn gingen sie neben ihm her,
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verweigerten sie thatsächlich jeden Verkehr mit dem Lande . Gegen die
Bemannung des österreichischen Schiffes haben sie sich hingegen sehr freund¬
lich benommen . Derwisch Pascha fand Hindernisse , seine Truppen zu
landen , da die Albanesen wissen, daß er mü der Durchführung der Ueber-
gabe betraut ist.

Ragusa.  8 . Nov Die Albanesen erklären jetzt , sie würden Dul-
cigno um keinen Preis an Montenegro , wohl aber an Oesterreich übergeben.

Asien.
Die englische Regierung soll sich nunmehr endgültig dahin entschieden

haben , Kandahar  bleibend auszugeben . Voraussichtlich werden sich die
engli schen Tru ppen bis in dar Pischin - Thal zurückziehen._

Tagesordnung
-es K. Amtsgerichts Ealw in der öffentlichen Gerichtssitzung

I . am Donnerstag , den 11 . November 1880 , Vormittags 9 Uhr:
1) Beweis -Einzug in der Rechtssache zwischen Friedrich Kopp , Bauern in Egenhausen

OA . Nagold , Kl . und Friedrich Greule in Brcitevberg , Bekl . Forderung aus
Bürgschaft detr.

Rechtssache zwischen:
2) Gebrüder Schwarz in Nürnberg , Kl . und Dorothea Ficsel , Bauers Wiltwe in Sim-

mozheim , Bekl . Schadensersatz betr.
3 ) Gebrüder Schwarz in Nürnberg , Kl . und Jakob Mohr , Schreiner in Simmozheim,

Bekl . Schadensersatz betr.
II . am Freitag,  den 12 . November 1880 , Vormittags 9 Uhr:

1 ) Eidesabnahme in der Rechtssache zwischen Rosa Sophie Hornung u . Gen . in
Stuttgart , Kl . und Philipp Fiesel . Glaser in Liebenzell , Bekl . Ansprüche aus un¬
ehelicher Schwängerung betr.

Rechtssache zwischen:
2 ) E . Heinrich Henle , Lederhandlung in Stuttgart , Kl . und Christ . Widmaier , Sattler

in Ealw , Bekl . Forderung aus Wechsel betr.
3 ) Salomon Werthcimer , Glashandlung in Breiten , Kl . und Friedrich Wilhelm,

Glaser in Calw , Bekl . Waarenforderung betr.
4 ) Adolf Frankel in Stuttgart , Kl . und VH. Döring in Calw , Bekl . Wechselfor-

derung betr.

Tages -Zteuigkeiten.
— Vom obern Enzthal,  8 . Nov . Der langjährige OilSvorstand von

Höfen , Hr . Holzhändler Eduard Leo,  wird durch Gesundheitsrücksichten
bestimmt , Stärkung und Erholung suchend in den nächsten Tagen nach
Stuttgart übersiedeln . Seine Gemeinde verliert an ihm einen umsichtigen,
für ihr Wohl stets besorgten und erfolgreich thärigen Ortsvorstand ; im
Amtsversammlungsausschufse nützte er dem ganzen Bezirk in allen ent¬
scheidenden Fragen durch feine reichen Kenntnisse und Erfahrungen , wofür
ihm auch die Anerkennung der höheren Behörden zu Theil wurde ; als
tüchtiger , besonnener , mit allen Verhältnissen des Handels und Verkehrs
vertrauter Geschäftsmann wirkte er als Mitglied der Handelskammer in
Calw . Ein wohlmeinender , zuverlässiger Rathgeber für seine Kemeinde-
ongehörigen . wie seine vielen Bekannten , ein Freund treu und bieder , ein
angenehmer Gesellschafter , ein Ehrenmann in jeder Beziehung verläßt mit
Hrn . Leo unfern Bezirk , in welchem dem Scheidenden um aller dieser aus¬
gezeichneten Eigenschaften willen stets ein gutes , ehrendes Andenken ge¬
sichert bleibt.

— Stuttgart,  6 . Nov . ( Schöffengericht .) Heute wurden fünf Fälle
von Milchfälschungen an einem Tag verhandelt . Zwei Händler von El¬
tingen , OA . Leonberg , einer von Grunbach . OA . Schorndorf , einer von
Winlerbach , OA . Schorndorf , und eine hiesige Frau , welche ein Viktuo-
liengefchäft betreibt , wurden zur Verantwortung gezogen. In sämmtlichen
Fällen wurde bei den vom hiesigen Stadtpolizeiamt vorgenommenen Milch¬
visitationen schlechte Milch getroffen und von dem Sachverständigen konsta-
tirt , daß die Milch mit 10 —30o/g Wasser verdünnt war ; dafür , daß die
Händler gewußt haben , daß die Milch so gefälscht war,  ergaben sich keine
ausreichenden Anhaltspunkte , indem dieselben behaupteten , sie haben nicht
Wasser zugesetzt , da » könne nur von den Leuten geschehen sein . denen sie
die Milch abgekauft haben . In einem Fall wurden auch vier dieser Leute
gehört , welche natürlich von einem Wosserzusatz ihrerseits gleichfalls nichts
wissen wollten . Unter solchen Umständen wurden die fünf Beschuldigten
nur wegen fahrlässigen Verkaufs von schlechter Milch mit je 20 Mark be¬
straft . indem angenommen wurde , es sei ihre Obliegenheit gewesen , vor
dem Ankauf und Verkauf von Milch sich über die Beschaffenheit derselben

zu vergewissern , und es falle ihnen sonach in dieser Beziehung der Ver¬
kauf der schlechten Milch zur Schuld . — Hieraus können die Milchhändler
und Händlerinnen entnehmen , daß man auf sie ein wachsames Auge hat.
Es ist dies auch wohlgethan , denn es ist vom Uebel , wenn ein solche» all¬
gemeine « und alltägliches Nahrungsmittel vor verwerflicher Gewinnsucht
und vor Betrug nicht sicher ist.

— Stuttgart,  8 . Nov . Wie wir hören , wird in der nächsten Sitz¬
ung der Gewsrbeabtheilung des Gemeinderath « die Frage der Besteuerung
des Konsumvereins zur Verhandlung kommen.

— Stuttgart,  8 . Nov . Ein hiesiger Kaufmannslehrling erhielt von
seinem Prinzipal gestern 2760 -4L mit dem Aufträge , auf dem Postamt
die entsprechenden Einzahlungen zu machen ; derselbe hat sich mit diesem
Geld flüchtig gemacht . Auf gemachte Anzeige des Beschädigten wurde der
Flüchtige vom Stadtpolizeiamt nach allen Richtungen telegraphisch verfolgt,
und nach einer heute früh vom Stadipolizeiamt Heilbronn hier einge¬
laufenen Nachricht dort im Besitz des Geldes festgenommen.

— Ludwigsburg,  7 . Nov . Ein bedauerlicher Unglückrfall hat sich s
heute hier zugetragen . Die zwei Lehrlinge des Bäckers L., der eine von
hier , der andere von Benningen , hatten sich am letzten Markt Pistolen ge¬
kauft , um auf dem Wege nach Benningen , wohin sie sich der Kirchweih
wegen heute begeben wollten , Raben schießen zu können . Während sich
nun der eine in seiner Kammer anzog , spielte der andere , der 14jährige
Sohn des hiesigen Wirthschastspächlers W ., mit einer der Pistolen . Diese
ging los und die Kugel dem Kameraden so unglücklich durch den Kopf,
daß derselbe alsbald todt niederstürzte . Untersuchung ist eingeleitet . DaS !
Bedauern mit den Eltern der beiden Unglücklichen ist ein allgemeines.

— Eßlingen,  7 . Nov . Ein gestern Abend aus dem Zuchthaus Lud¬
wigsburg entwichener Gefangener Namens Schädler  von Essendorf,
OA . Saulga » , etwa 45 Jahre alt , kam heute Morgen gegen 8 Uhr auf
das Seeracher Schlößchen . um zu fechten , wurde aber von dem dortigen
Verwalter Braun , weil er seine Kleidung als Zuchthausgefangener noch
trug , als solcher erkannt und flüchtete sich deßhalb in den oberhalb gelege¬
nen Wald „Kaltklinge " . Es wurde nun alsbald der Anwalt von Krum-
menacker in Kenntniß gesetzt, der nach dem Flüchtling streifen ließ . Letz¬
terer wurde denn auch hinter einem eichenen Stumpen auf dem Boden
liegend aufgefunden und zur Haft gebracht . Der Verhaftete sagt aus . daß
Lr wegen Betrugs zu 4 ^ Jahren Zuchthaus verurtheilt sei und hieran
1 Jahr 9 Monate erstanden habe.

— Crailsheim,  6 . Nov . Das entschiedene , für die Betroffenen frei¬
lich etwas hart wirkende Vorgehen der Steuerbehörde gegen eine Anzahl
hiesiger Handelsleute hat hier eine ziemliche Aufregung hervorgerufen , zu¬
mal vielfach , auch von mit den hiesigen Verhältnissen vertrauten Personen
behauptet wird , daß bei der Mehrzahl der Beschuldigten der Verdacht der
Steuerdefraudation sich als nicht begründet erweisen dürste . Die Betroffe¬
nen beabsichtigen zunächst gegen die vorgenommene Haussuchung Beschwerde
zu erheben.

— Durch Kartenspielen bringen die S ch w a b e n dem Deutschen Reiche
nicht viel Geld ein — oder spielen sie zu lange mit einer und derselben
Karle ? Während in Preußen der Kartenstempel jährlich und durchschnitt¬
lich 686,000 . in Bayern 140,000 , in Sachsen 87,000 , in Baden 65,600 >
Mark einbringt , beträgt er in Württemberg nur 8500 M.

— München,  6 . Nov . Der Kassier eines der größten Etablissements
ist flüchtig gegangen mit Hinterlassung eines Defizits von 45,000

— Frankfurt,  6 . Nov . Ein übelberüchtigter Mensch aus Bromberg,
so erzählen hiesige Blätter , der vom Nichtsthun lebt und den Sündenlohn
Anderer vergeudet , machte mit einem Novizen , der 3000 bei sich führte,
eine Studienreise vis Berlin nach Hamburg . Hier lernte er eine Dame
kennen und wußte sie an sich zu fesseln , verschwand aber plötzlich unter
Mitnahme eines werthvollen Brillanten . Gestern tauchte er wieder hier
aus , begab sich in seine in der Leibnitzstraße gelegene Wohnung und war
gerade mit dem Zusammenpacken seiner Fahrniß beschäftigt . als sich die
Polizei bei ihm einstellte , den Ring zurückverlangte und seine Effekten
saisirte . Dabei übersah sie , die Fenster zu schließen , denn der Vogel
schwang sich auf die Fensterbank , rief Adieu und verschwand.

und nur zuweilen warf der Eine oder der Andere einen flüchtigen , aber
grimmigen Blick auf Jörg ' s Hände oder Füße . denn auch diese waren
durch starke Riemen mit einander verbunden , so daß der Arrestant nur
abgemessene Schritte machen konnte . So passirte der Zug an der Schmiede
vorbei.

Die Gesellen hätten dem langen Jörg wohl gerne einen kurzen Gruß
zugerufen , oder ihm wenigstens durch Kopfnicken ihr Beileid bezeugt , aber
dieser hatte sich abgewandt , und es schien , als sei eben jetzt eine Ver¬
änderung in ihm vorgegangen , die eine derartige Kundgebung nicht ge¬
stattete . Der trotzige Kopf hatte sich nämlich ein wenig abwärt « geneigt
und die sonst hellblitzenden Augen suchten sich wie scheu unter der über¬
hängenden Binde zu verbergen . Eine leichte Röthe stieg dabei in dem
blutlosen Gesichle auf und spielte wie leises Wetterleuchten auf den krampf¬
haft zuckenden Wangen . Plötzlich aber raffte er sich zusammen ; der Kopf
erhob sich wieder so trotzig , wie zuvor , und die blitzenden Augen flogen
schnell, aber doch etwas scheu, hinauf nach den Fenstern des Lindenwirths-
hauses , da « der Schmiede gerade gegenüber lag . In demselben Augen¬
blicke bewegte sich Etwas hinter den Blumen , die das Gesimse des offenen
Fensters zierten ; — es war . als sei Jemand rasch davongesprungcn ; man
wollte sogar behaupten , ein unterdrückier Schrei habe sich von dorther
vernehmen lassen.

»Habt Ihr '« gesehen ?" flüsterte der alte Schmied seinen Gesellen zu.
Der Altgeselle schien die Frage nicht gehört zu haben , der zweite

Geselle aber warf dem Meister einen bedeutungsvollen Blick zu. Der
Alte hielt diesen Blick fest , kniff dann da « linke Auge zu und ließ das

rechte über den Kopf des Lehrburschen nach dem Altgesellen Hinübergleiten.
Der Andere folgte diesem Blicke , und wieder begegneten sich dann die
Männer in dem bedeutungsvollen Kopfnicken von vorher . Nun wandten
sich die Beiden wieder dem Troff « zu.

Langsam und vorsichtig bewegte sich dieser die Straße hinunter.
Nur noch einmal machte der lange Jörg eine Bewegung , als wolle er
zurück nach jenem Fenster schauen ; aber er schien sich mit aller Gewalt
zusammenzunehmen und drehte den Kopf , der sich schon halb umgewendet
hatte , wieder kurz nach vornen . Das ganze Gesicht de« Menschen zuckte
aber dabei und zitterte , und die breite Brust dehnte sich so gewaltsam , >
daß es schien , als habe er so eben eine große , schwere Arbeit verrichtet.
Endlich war er mit seiner Begleitung in die Krümmung des Weges ver¬
schwunden . Und nun erblickten die Schmiede den Nachtrupp des Ge¬
fangenen , unter welchem ein knorriges Bäuerlein einen tobten Rehbock auf I
einem Karren vor sich her schob. Ein großer Hund lief nebenher und l
leckte den Schweiß von dem Bug des Thieres . Daneben schritt der Flur - l
schütz, gravitätisch wie ein Pfau ; er achtete e» heute unter seiner Würde,
die nachschreiende Dorfjugend abzuhalten , oder auch nur einzuschüchlern —
dafür war ja die Sache viel zu ernst . Hinter diesem Schwarme kamen
einzelne Bauern und Bäuerinnen , die eine alte Frau umringten . Diese
Frau weinte und schluchzte herzzerreißend : es war die Mutter des lan¬
gen Jörg.

(Fortsetzung folgt .) ?
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_ Köln,  6 . Nov . Kaiser Wilhelm hat denjenigen Beamten und Werk¬
leuten , welche am 15. Okt . d. I . bei Einfügung de» Schlußsteins der
Kreuzblume auf der Sp tze de» Kölner Doms unmittelbar thätig gewesen
sind , zur Erinnerung an diesen Tag Andenken , bestehend iw silbernen Uhren,
welche auf der Kehrseite eine Gravirung des vollendeten Kölner Domes
und die Inschrift : „Zur Vollendung 1880 " tragen , verliehen.

Gemeinnütziges.
Sollen wir kalt oder warm essen und trinken ? «lieber die Schäd¬

lichkeit des Genusses heißer Speisen und Getränke " veröffentlicht vr.
Glaser im Journal für öffentliche Gesundheitspflege einen beachtens-
werthen Artikel.

,Es ist nicht zu glauben , wie hartnäckig Hausfrau und Köchin gerade
an dem Unfuge , die Erzeugnisse des häuslichen Herdes nur in heißem
Zustande kauen und verschlingen zu lassen , wehr als an allen übrigen Küchen¬
sünden festhalten ; dar Austischen der Speisen in Halbgluth ist zu einem
Küchenlaster geworden . In diesem Punkte ist mir noch nie und nirgend »,
selbst in meiner eigenen Familie nicht , gelungen , ein erträgliches Ueberein-
kommen zwischen Hausfrau und Tischgesellschaft zu Stande zu bringen.
Einmal , als mir ' s zu bunt wurde , und Suppe und Kaffee immer wieder
kreischend von Gluth auf den gedeckten Tisch gebracht wurden , nahm ich
das Thermometer von der Wand und versenkte es zum Schrecken der
Hausfrau in die volle Suppenschüssel . Das half . Das Thermometer
zeigte 70 Grad C, — 32 mehr als die Blutwärme . Eine Brühe von
70 Grad C., welche man sich ungestraft nicht über die Füße gießen kann,
eine solche Glühbrühe sich aus die Zähne und Zunge wie in einen Abkühl¬
ofen zu gießen — daß so etwas Thierquälerei sei , müßte eigentlich Jeder
einsehen und doch leuchtet es fast Niemanden ein . Einen minder empfind¬
lichen Körpertheil als die Mundschleimhaut und den Zahnschmelz . nämlich
die äußere Haut , in einem Badewasser von ähnlich hoher Temperatur zu
baden , das würde gleichbedeutend mit Tödtung de« ganzen Menschen sein;
und die Mundhöhle mit Allem was darin ist , muß sich solch' unbarm¬
herziges Verbrühen , nur weil es nun einmal zur Küchenmode , zur Küchen¬
tyrannei der Hausfrau gehört , gefallen lassen . — Wie pedantisch läßt der
Kurbadende mit dem Thermometer sich die 25 oder 28 Grad C . feines
Hauptbades abmessen ! Wie würde er , und zwar mit Recht , schimpfen , wenn
der Badediener ihm das Wannenbad auf 50 Grad erhitzte I Und dieser
nämlire Badegast badet täglich beim Essen Mundhöhle und Wangen mit
einer Brühe und mit Brocken von 60 Grad und noch darüber und denkt
sich nichts und fürchtet nichts dabei.

Den Köchinnen diese ihre Heißblütigkeit im Auftischen der Mahlzeiten
vbrugewöhnen , ist der Zweck des gegenwärtigen Winkes . — Es ist gar
lustig anzuschauen . wie an einer Mittagstafel Jeder bei den ersten Löffeln
Suppe , die er zum Munde führt , seine besonderen Grimassen schneidet;
unbewußt runzelt er die Stirn und verzieht alle Wangen - und Kinnmuskeln.
Ich habe mir manchmal photographische Augenblicksbilder einer Tischge¬
sellschaft gewünscht . welche eben über dis erste heiße Schüssel mit Löffel
oder Gabel herfällt . Wenn unsere Hausthiere uns Menschen vor den
glühend heißen Schüsseln schmachtend sitzen, uns zornentbrannt wie „Feuer¬
esser" die heißen Stücke Kartoffeln über das Gehege der Zähne hinweg
verschlingen sähen , wie würden sie über unser vernunftwidriges Gebühren
die Köpfe schütteln.

Ich war einmal um die Mittagsstund « in einem Bauernhause Zeuge,
wie eine Bauersfrau ihre Tochter , welche den Futterinhalt eines Kuhkeffel«
unabgekühlt in die Viehtröge tragen wollte , ohrfeigte , und sie scheltend
frug , ob sie die Kühe mit dem heißen Futter wohl tödten oder denn doch
krank machen wolle ? Und doch trug diese nämliche Frau , die also des Viehes
sich erbarmte , den Ihrigen in der nämlichen Minute das Kohlgemüse
glühend heiß in großen Schüsseln vom Herd direct auf den Tisch. Die
vor Hunger ungeduldig Harrenden führten vor meinen Augen jene » in¬
teressante Grimassenspiel der Feuerprobe auf , an dessen Anblick ich mich
schon so häufig ergötzt habe.

Jung und Alt spitzten über den heißen Löffel den Mund ; es ist ein
allseitiges Blasen und Schnüffeln und Schlürfen am Löffelrand , ein Säuseln
und Flöten am Tisch , als ob' s einem Strafessen gälte . E » ist gerade , als
ob uns Menschen aufgegeben wäre , bei jeder Mählzeit durch Zunge und
Gebiß ganz genau den Verbrennpunkt der Schleimhaut und die Spreng-
temperatur für den Zahnschmelz am Lebenden zu ermitteln , so gewissenhaft
bemüht sich Jeder , die ersten Bissen so heiß wie nur immer möglich dem
Mundboden auszuladen und hier sie zwischen den Kiefern und den oberen
Zähnen tanzen zu lassen.

Die nächste unmittelbare Wirkung dieser abscheulichen Küchrnplage
des Feueressens ist das moderne allgemeine Zahnelend mit allen seinen
gesundheitsschädlichen Folgen . Das Heer der Zahnärzte stützt seine Existenz
in erster Reihe auf den Uufug der Köchinnen , Speise und Trank in einer
Temperatur von 50 —70 Grad C. aufzutischen.

Man sucht noch immer nach einer Erklärung , warum die Zähne des
Oberkiefers in der Regel früher zu Grunde gehen , als die des Unterkiefers;
man vermuthet die Ursache u. A. in den chemischen Eigenschaften , nament¬
lich in der schützendens Beschaffenheit des mehr im Unterkieferbecken sich
aushaltenden Speichels . Aber wir brauchen nur einen frisch geschnappten
heißen Bissen in der Mundhöhle zu verfolgen , um gleich einzusehen , daß
die Zerstörung des Zahnschmelzes hauptsächlich am Oberkiefer ein mechanischer
Sprengproceß ist . heroorgebracht durch unnatürliche Temperaturgegensätze
innerhalb der Mundhöhle . Der heiße Bissen wird zunächst auf dem Zungen-

i rücken durch ein unwillkürliches Schnalzen und Zittern der Zungenmuskeln,
welche hierin mit der Zeit eine unglaubliche Fertigkeit erlangen , hin - und
hergeworfen : dabei stößt er, wie dis Billardkugeln am Randpolster , an den
Zähnen des Oberkiefers an und ab . Die nächste Folge ist, daß die oberen
Zähne die ersten sind , welche zerklüftet werden , und zwar an ihren innern»
der Mundhöhle zugekehrten Kanten . — Gleich wie in Glashütten schon
eine punktförmige , leise Berührung eines GlascylinderS mit den Spreng-
bolzen im Nu die ganze Walze spaltet , gerade so muß die heiße Kost einer
unvernünftigen Hausfrau schon durch vorübergehende Berührung der Zahnober-
fläche den Zahnschmelz immer mehr zerklüsten und für das Eindringen und
Nachdringen schmelzfeindlicher Flüssigkeiten , wie Zucker, Säuren rc. ausschließen.

Aus diesen Andeutungen über Gesundheitsverwüstungen , welche durch
heiße Getränke und Speisen angerichtet werden , ziehen wir die Lehre:
schenken wir unseren Hausfrauen oder Köchinnen , wenn wir sie anders nicht
von der heißen Kost aabringen können , zu Weihnachten für die Küche ein
Suppen - oder Kaffeethermometer , damit sie die Speisen und Getränke , ehe
sie auf den Tisch kommen , auf den zuträglichen Wärmegrad abstimmen.
Steinalt gewordene Menschen pflegen zu bekennen , daß sie nie im Leben
heiß gegessen und getrunken haben.

Amtliche Dekanntmachungen.

Oeffentliche Ladung und Bekanntmachung.
Karl Friedrich Kober  von Altburg . OA . Calw,

geboren am 12 , April 1850.
ist beschuldigt, als Wehrpflichtiger in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bundesge¬
biet verlassen oder nach erreichtem militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Nro . 1 des St .- G -B.
Derselbe wird hiemit auf

Donnerstag,  den 30 . Dezember 1880 , Vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des K. Landgerichts Tübingen zur Hauptoerhandlung
-geladen.

Bei unentschuldigt «»! Ausbleiben wird derselbe auf den Grund der
nach 472  der St .-P .-O . von den mit der Kontrole der Wehrpflichtigen
beauftragten Behörden abgegebenen Erklärungen verurtheilt werden.

Weiter wird veröffentlicht , daß durch Beschluß der Strafkammer des
K. Landgerichts Tübingen vom 27. Oktober 1880 das im deutschen
Reiche befindliche Vermögen  des vorgenannten Angeklagten in
Gemäßheil des § 140 letzter Absatz des St .- G .- B . 88 326 und 480 der
St .-P -O . bis zum Betrage von Dreitausend Mark mit
Beschlag belegt  worden ist.

Verfügungen , welche der Angeklagte über sein Vermögen , soweit es
mit Beschlag belegt ist, nach dieser Veröffentlichung vornehmen wird , sind der
Staats kaffe gegenüber nichtig.

Tübingen,  den 5 . November 1880.

Calw.

Bekanntmachung,
betreffend einen

Handels -Register -Eintrag.
Durch Beschluß vom Heutigen ist

die Firma I . F . Hasenmayer u.
Zahn  in Hirsau , Inhaber : Eduard

Rudolf Zahn,  Fabrikant und Kauf¬
mann in Hirsau , in Folge Uebertrag-
ung in das Register für Gesellschafts¬
firmen im Register für Einzelfirmen
gelöscht worden.

Den 3 . November 1880.
K. Amtsgericht,
stv . Amtsrichter
D eck in g er.

Calw.

Bekanntmachung,
betreffend einen

Handels -Register -Eintrag.
Zu Folge Beschlusses vom Heu¬

tigen ist die Gesellschaftsfirma I . F.
Hasenmayer u , Zahn  in Hirsau,
— offene Handelsgesellschaft zum Zweck
der Fabrikation von Saffian - und
anderem Leder — Theilhaber:

Eduard Rudolf Zahn.  Fabrikant
und Kaufmann in Hirsau und

Heinrich Zahn,  Kaufmann daselbst,
im Handels - Register , Abtheilung für
Gesellschaftsfirmen , eingetragen wor¬
den.

Prokurist : Marie geb. Hunz¬
inger,  Ehefrau des Theil-
habers Eduard Rudolf Zahn
in Hirsau.

Den 3 . November 1880.
K . Amtsgericht,
stv . Amtsrichter

De cktnger.

K. Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Postboten Gottlieb
Harsch  von Holzbronn ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Vertheilung zu berück-

'fichtigenden Forderungen Termin auf

Freitag,  den 3 . Dezember 1880,
Nachmittags 3 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte da¬
hier festgesetzt.

Den 9 . November 1880.
Gerichtsschreider Wan d el.

Revier Slammheim.

DieWaldbrücke
ist jetzt wieder fahrbar. _

Revier Hosstett.

Steinbeifuhr-
Akkord.

Am Dienstag,  den 16 . Nov .,
Vormittags halb 10 Uhr,

wird auf der Revieramtskanzlei hier
die Beifuhr von

720 Roßl . Kalkstein und 400 Roßl.
Sandstein

auf verschiedene Wege des Reviers
verakkordirt.

Hosstett , den 8 . Nov . 1880.
_K . Revieramt ._

Teinach.
Gerichtsbezirks Calw.

Liegenschafts
Verkauf.

In der Verlassenschastssache des
Ulrich Mayer.  Gemeinderaths hier,
kommt aus den Antrag der Erben die
Liegenschaft
Freitag , den 19 . November d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
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auf dem hiesigen Rathhause zumzwe i-ten und letztenmal«mit Aus¬
schluß von Nachgeboten  im
öffentlichen Ausstreich zum Verkaufe
und zwar:

Gebäude
PN . 70. 2 Ar 5 Met.

Ein zweistockigtes
Wohnhaus mit

Stallung . 2 ge¬
wölbten Kellern und Hofraum.

Brandvers.-Anschlag 5160
— Ar 71 Met. Gemüsegarten.

Anschlag 5060 «/L Erlös 4000
Güter:

PN. 78/1. 3 Ar 16 Met. Grar-
und Baumgarten am
Zavelsteiner Fußweg,

Anschlag 150 Erlös 150 A
PN . 107/2. 13 Ar 17 Met. der

Mühlacker.
Anschlag 300 Erlös 300

PN . 94/2. 23 Ar 46 Met. Acker
und Wiese auf der
Weihreute,

Anschlag 500 -4L Erlös 550
Markung Schmie  h.

Vertel an:
PN . 18. 7 Ar 89 Met. der so¬

genannten Oberkollwan-
ger Sägmühle mit Was¬
serkraft und laufendem
Werk,

Anschlag 200 Erlös 235
PN . 171. 4 Hekt. 90 Ar 38 Met.

Nadel- und Laubwald
im Gartenberg,

Anschlag 5000 Erlös 5500
Markung Liebelsberg.

PN . 651 und 652.
33 Ar 63 Met. Baumacker am

Teinacher Berg,
Anschlag 600 Erlös 400 ^

PN . 6^7/1. 8 Ar 9 l Met. Baum¬
ocker am Teinacher
Berg.

Anschlag 100 ^ Erlös 150
PN . 641/1. 3, 6, und 7.

40 Ar 71 Met. Wiese mit Laub-
gebüich und Wassergraben im
Temachthale,

Anschlag 450 -/-L Erlös 300
An den Kaufschillingen ist VM

baar und der Rest j e auf Martini
1881/83 zahlbar.

Auswärtige Kaussliebhaber haben
sich mit Vermögens-Zeugnissen zu ver¬
sehen.

Calw, den 9. Novbr. 1880.
K. Amtsnotariat.

Teinach.
Müller.
Neudulach

Aufforderung.
Forderungen an den seit dem

10. Oktober d. I . vermißten Carl
Johannes Deng  1 er,  Schreiner von
hier, sind

binnen 10 Tagen
geltend zu machen.

Den 8. November 1880.
Stadtschultheißenamt.

Herm ann.
Sulz,

Oberamts Nagold.

Schafwei - e
Verleihung.

» Die hie
sehr ge

sunde Schaf¬
weide. die im
Vorsommer

300, imNach
sommer 500

Schafe ernäbrt, wird am

Mittwoch,  den 17. Nov. d. I .,
Mittags 2 Uhr.

auf dem Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich auf 3 Jahre verpachtet,
wozu Liebhaber freundlich eingeladen
werden.

Den 9. November 1880.
_Die Gemeindepfl ege.

Liebenzell.

Bekanntmachung.
Johann Georg Diefenbach,

Bäcker und Wirth, und seine Ehefrau
Rosine geb. Burkhardt  von hier,
wandern nach Nordamerika aus ; wer ^
eine Forderung an solche zu machen
hat, wolle es sogleich anzeigen.

Den 9. November 1830.
Gemeinderath

Oberkollwangen.

Fahruiß-
Versteigerung.

Im Vollstreckungswege werden am
Freitag,  den 12 d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
hier folgende Gegenstände gegen Baar-
zahlung an den Meistbietenden öffent¬
lich versteigert:

1) eine steinerne Krautstands,
2) 1 Faß mit 225 Liter Eichgehalt.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 7. November 1880

Der Gerichtsvollzieher.
Privat -Anzeigen.

Eingetretener Hindernisse wegen
findet am nächsten Sonntag  kein

kath.Gottesdienst
statt._

Calw.

Danksagung.
Wir fühlen uns ge¬

drungen, für die vielen
Beweise von Liebe und
Teilnahme , welche uns

bei dem Verluste unseres l. Gatten,
Bruders , Schwagers und Onkels zu
Theil wurden, namentlich der verehr-
lichen Feuerwehr und dem Veteranen¬
verein, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung und die Blumenspenden un¬
ser» herzlichsten Dank zu sagen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die trauernde Gattin

Marie Gackenheimer
geb Wohlleber.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über backt

Laugcnbrctzeln
_ Bäcker Enz.

Zwei Krautstanden
und eine

ASh«asHirtt
sind zu verkaufen bei

Christof Widmann.
Ein freundliches

für eine kinderlose Familie ist bis
Lichtmeß za vermiethen.

Wo ? ist zu erfragen im Comptoirds. Blatte«.
Ein kleineres

6 ^ LW , llsn 11. ölovsmbsr 1880.

«Lei » IS . IVovviiibvL 1880
Lullet llis krölknunx llsr kkealsrsaison statt.

ItttUvr «Ivr H »v » ter8ttls « i» r öis Weiknaobtsn.
8plvItaKv r Sonntag, Aittvock unll krsitax.

stUvpvrt « !«' r Vasselbe erstreckt sieb auk llie Oedjets lles Solisuspisls,,
lles Lustspiels, ller kesse unll Operette,

kersonalbestanll:
Direktor unll Regisseur : 18ri »8t

Regisseur ller kesse : ILi . V « t8vl » » » i»i».

Herren:
Herr vötsekmann,  I . OesanAskomiker.

» Donner,  Okarakterspieler unll Vater.
, 0 o l v i n , l. zuAenlllieber Lisbdaber.
» ll a u o k , I. Okarakterrollen
» Hermann,  II . Oesan̂ skomiker.
, Stsrnrvalllt (Direktor ) , I. Okarakterliebdaber unll

Ronvivants.
» Weil, ^nmelllerolleu

Damen:
krl . 0 aupp, )uK6nllliede Lisddabsrin unll ll Soubrette,
krau 8 suok , I . Aütter unll komisede ^ Ite
krl . siottaun,  I siî enlll Lisbdaberin unll naive Rollen,
krau Stsrnwalllt,  l Soubrette unll I. Liebhaberin,
krl . Kuller,  kleine Rollen.

RinllerroIIsn:  Wilhelm Sternvvalllt.

IV» 8 Hierstvr 8l «I» i «»> I >reii88 eben

Rs lallet ru ralilreieliem Resueke dölliedst ein
_ Direktor »WLLlNI.VOLGOLÄLD-

Samstag, den 13 November,
feiert die O» » e « iMrL im Tbudium 'schen  Saale ihr

25jähriges Stiftungsfest,
verbunden mit einem Kränzchen , wozu di- Mitglied-«
mit ihren Angehörigen, sowie auch die Gründer der Con-
cordia freundlichst eingeladen werden

Anfang Abends 7 Ubr.
Der Ausschuß

Calw.
Samstag,  den 13. November, halte ich

Metzelsuppe

ist bis Lichtmeß zu vermiethen.
Flaschner Schmidks  Wt » . '

und lade hiezu höflichst ein.
Nudolf Lorch.

Sonntag,  den 14. November, halte ich

Mehel suppe,
wozu ich freundlichst einlade.

^ VOL K L88lK,
Nonnsngasse.

Das Logis
im zweiten Stock des früher W.
Botzenhardt 'schen  Hauses in der
Ledergaffe habe ich auf Lichtmeß
zu vermiethen.

Eugen St aelin.

Mstbäume.
Sehr schöne veredelte Apfel- und

Birnhochstämme, Nußbäume und
Pappeln empfiehlt bei jetziger Ver-
pflanzzeit

OberamtsbaumwartKur z.
Oelmühle Hirsau.

Leinsamen
kauft zu höchsten Preisen

W. Krafft.

Den Herren
Pfandhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwete,
Insormativ-Manüscheine,
Unterpfandbuchsanszüge,
Löschungsnachrichten,
Löschungs-Urkunden,
Pfand Urkunden

, . _ , lager scke
Buch- und Steindruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von S . Oelschläger  in Ealw.
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